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Kandidatur für den Ko-Vorsitz (offene Liste)  
Die Linke Mainz / Mainz-Bingen 

Joscha Bär 

Zu meiner Person  
Ich bin Joscha, 32 Jahre alt und seit 2019 in der Linken. Für 
meine Arbeit als Co-Vorsitzender konnte ich bereits seit 
2017 im SDS Mainz sowie auf SDS-Bundesebene wichtige 
Erfahrungen sammeln. Dies gilt insbesondere für Bereiche 
wie Gruppen- und Strukturaufbau (Wachstum in Mainz von 
4 auf 30 Genoss*innen) und Kampagnenarbeit (TV Stud 
(Tarifvertrag für studentische Beschäftigte), 
WirFahrenZusammen, Genug ist Genug). Mit der 
Organisation und Durchführung kleinerer und größerer 
Bildungsveranstaltungen und Kongresse bin ich ebenso 
vertraut wie mit den Herausforderungen und Chancen von 
Basis- und Führungsarbeit, an deren guter Verzahnung mir 
in jeder Rolle immer gelegen war und ist. Von 2022 bis 2024 
habe ich als Teil der politischen Geschäftsführung des 
Bundes-SDS in Berlin gearbeitet. Seitdem bin ich zurück in 
Mainz, habe nach meiner Elternzeit unser Aktiventreffen mit 
koordiniert und bin aktuell erneut Delegierter zum Landesparteitag. 

Mitgliedschaften: Die Linke, DieLinke.SDS, Linksjugend [‚solid], ver.di, GEW, VVN-BdA. 
Außerdem bin ich aktuell Referent im Autonomen Elternreferat im AStA der JGU. 

 

Liebe Genoss*innen, 

Ausgehend von der politischen Lage, meinen Vorstellungen sozialistischer Politik und einer 
Einschätzung der Lage unseres Kreisverbandes möchte ich euch einige Schwerpunkte für 
unsere Praxis im Kreisverband in den nächsten 2 Jahren vorschlagen.  

Vielfachkrise und Verteilungskämpfe  
Immer deutlicher spüren wir die „epochale Krise“, auch in unserem Lebensalltag. Wir kennen 
prekäre Arbeit, steigende Lebenshaltungskosten (v.a. Mieten und Energie), Militarisierung, 
Faschisierung und (Vorboten der) Klimakatastrophe. Gepaart mit stagnierendem 
Wirtschaftswachstum führt dies zu verschärften Verteilungskämpfen. Die Unzufriedenheit ist 
massiv und berechtigt, sie ist anknüpfungsfähig von rechts und von links.  

Eine sozialistische Strategie hier und heute 
Wir müssen den Überblick behalten und an den richtigen Stellen ins Handeln kommen. Als 
Sozialist*innen sind wir angetrieben von Wunsch und Wille, die Dinge, die wir nicht 
akzeptieren können, zu verändern. Grundlegende Veränderungen erkämpft keine kleine 
Gruppe stellvertretend für andere. Unsere sozialistische Strategie zielt immer auf die 
Selbstermächtigung der Mehrheit von unten. 

Die Linke als starke sozialistische Partei aufbauen  
Wir organisieren uns, setzen uns mit den Bedingungen in unserer direkten Lebenswelt 
auseinander, wollen diese verändern und entwickeln dazu Projekte ermächtigender Politik. 
Wir sind Lohnabhängige, Arbeitslose, Mieter*innen, Eltern, Pflegende, Studierende, 
Auszubildende, Schüler*innen und dadurch und mehr mittendrin in Klassenkonflikten und 
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weiteren Kämpfen. Unsere Interessen versuchen wir in konkreten Auseinandersetzungen und 
Kampagnen mit niedriger Beteiligungshürde durchzusetzen und mit einer 
darüberhinausgehenden Organisierungsperspektive zu verbinden. Dafür müssen wir 
Möglichkeitsfenster erkennen, große und erreichbare (Zwischen-)Ziele formulieren, einen 
überzeugenden Plan entwickeln und durchziehen. 

Wo steht unser Kreisverband?  
Wir freuen uns über die starken Mitgliederzahlen. Unsere Strukturen konnten mit der 
Mitgliederentwicklung allerdings noch nicht Schritt halten, unser Potential ist also längst noch 
nicht ausgeschöpft. Wir haben jetzt die Chance, für und mit allen Mitgliedern überzeugende 
Projekte und Aktivitäten zu entwickeln und nachhaltige Strukturen aufzubauen. Wir können 
als Kreisverband wieder stärker die Initiative ergreifen und selbst starke Bündnisse anstoßen. 
Inhaltlich sind wir gut positioniert und können damit noch geschicktere Öffentlichkeitsarbeit 
machen. 

Wir brauchen klare, niedrigschwellige Praxis und (vor)politische Orte. Wir messen uns weniger 
an reinen Mitgliederzahlen als an unserer Fähigkeit, in entscheidenden gesellschaftlichen 
Kämpfen einen Unterschied zu machen und so den linken Pol weiter aufzubauen. In diesem 
Sinn schlage ich folgende praktische Schwerpunkte vor, die in eigenen Anträgen vertieft 
werden.  

 
 
Was tun? Wesentliche Aufgaben der Linken in den nächsten Monaten   
 
Nach außen 
 
1. Mietenkampagne & Sozialproteste 
Unsere zentrale Aufgabe ist es, die soziale Frage der Mieten offensiv anzugehen. Es ist 
entscheidend, dass wir im Rahmen der Mainzer Mietenkampagne inhaltlich überzeugen und 
konkret organisierend vor Ort wirken. Wir haben jetzt die Chance, durch unsere 
Mitgliederstärke unmittelbar spürbare Wirkmacht zu entfalten - diese müssen wir gemeinsam 
nutzen, dabei mehr werden und unser Projekt der Hoffnung auch gegen Rechts verankern. 
 
In den Sozialprotesten müssen wir unsere Wirkmacht erhöhen. Die geplanten massiven 
Verschärfungen im Sozialen machen eine Dynamik im Herbst und Winter wahrscheinlich, die 
Gewerkschaften sind ab dem Aktionstag im September stärker involviert. Die Verbindung von 
politischer Bewegung und ökonomischer Macht wird entscheidend sein, hier können wir als 
Linke auch in Mainz / Mainz-Bingen eine prägende Rolle spielen. 
  
2. Kampf gegen Rechts 
Im Rahmen unserer antifaschistischen Doppelstrategie bekämpfen wir einerseits die 
Ursachen der Faschisierung: Wir arbeiten vor Ort am Aufbau einer gesellschaftlichen 
Alternative, die Solidarität und Hoffnung statt Ohnmacht organisiert. Andererseits werden wir 
mit alten und neuen Verbündeten weiterhin die Rechten und ihre Wegbereiter an den 
entscheidenden Stellen ganz konkret konfrontieren. 
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3. Antimilitarismus 
Die umfassende Militarisierung ist eine der besorgniserregendsten Entwicklungen unserer 
Zeit. Die damit einhergehenden, unmittelbaren und bevorstehenden ‘Kettensägen-Angriffe’ 
auf soziale Errungenschaften sind direkt spürbar. Gleichzeitig ist die Kriegsgefahr real, die 
Einführung der Wehrpflicht scheint nur eine Frage der Zeit. Eine klare antimilitaristische 
Position und Praxis wird ebenfalls ein Schwerpunkt in den nächsten Jahren sein müssen. 
 
Natürlich müssen und werden wir auf Entwicklungen reagieren und viele weitere Themen 
bearbeiten. So wird insbesondere die Klimafrage, auch durch uns, wieder stärker praktisch 
beantwortet werden müssen. 
 
Nach innen  

1. Strukturaufbau 
Unsere Fähigkeit in gesellschaftliche Konflikte und Kämpfe einzugreifen, hängt stark mit 
dem Zustand der Orte zusammen, in denen die allermeisten von uns hauptsächlich aktiv 
sind oder aktiv werden können: den Ortsgruppen, Aktiven- und (perspektivisch) 
Kampagnentreffen. Diese Orte müssen wir stärken und deutlich mehr funktionierende 
Strukturen aufbauen. Sprünge von 5-10er- auf 20-30er-Gruppen können uns öfter gelingen. 
Ich möchte daran mitwirken, dass wir uns in der Partei strukturiert mit entsprechenden 
Konzepten auseinandersetzen, eigene entwickeln, Erfahrungen systematisieren und 
niedrigschwellig zugänglich machen. Über konkrete Aktionen, Veranstaltungen, unsere 
Öffentlichkeitsarbeit und Weiteres werden Leute auf uns aufmerksam. Wir müssen 
Strukturen schaffen, sodass sie sich gerne und langfristig bei uns organisieren können. 
 
2. Politische Bildung  
Wir wollen die Welt verstehen, um sie zu verändern. Dafür müssen wir immer wieder neu 
und in der Breite sprech- und handlungsfähig werden. Dies gilt umso mehr, da wir uns in 
kürzester Zeit als Partei personell faktisch erneuert haben. Ich habe Ideen für eine 
Bildungsreihe & Lust auch unkonventionelle Formate zu entwickeln und an der Umsetzung 
zu wirken.   
 
Eine Welt zu gewinnen 
Ich freue mich sehr auf unsere gemeinsame Debatte, auf die Arbeit im Kreisvorstand und vor 
allem darauf, mit euch allen zusammen im skizzierten Sinn politisch zu arbeiten und unseren 
Kreisverband stark weiterzuentwickeln.  
Wir haben noch immer und dringend eine Welt zu gewinnen! 
 
Solidarische Grüße  
Joscha 
 


